
I Rationelle und verlustlose Getreideemte 

Wir brauchen 5töndlg mehr Getreide, um den Bedarf der Bevölkerung on Getfeideerzeugnissen und den ElgHlbedorf der 

landwirtschaft on futt.rmitteln aus eigenem Aufkommen decken IU können . Oie,se notwendige Mehrproduktion ist oußer durch 

den Einsatz der neuen, ertragreichen Getrelde.sorten insbesondere OU5 der UdSSR und durch einige weitere pflanzenbaulichc 
Maßnahmen hauptsächlich auf drei Wegen erreichbar: 

- Senkung der Körnerv~lu.te bei der Get.-eldeernte durch optimalen Maschineneinsatz zu den agrot .. chnisch günstigsten 
Terminen 

- Au.dehnung der Anbaufläche auf Kosten der FiJU .. ranbaulläche durch rationellere Futte-rgewinm.rng. u. a . auch durch die 
Strohpelleti .. rung 

- höhere Gesamterträge durch die Ganzpflanzenernte. 

Hierzu vermitteln die folgenden Beltröge wertvolle Anregungen. 

Insbesondere zu den relotiv ne;uen Verfahren der Stroh .. und Ganzp"onzenpelletierung ist ein we.iterer intensiver Erfoh'ungs~ 

austausch erwünscht. Zu di .. sem Zwedc wird. einer bereits langjährigen Tradition folg...,d. d .. Fachauuchuß Trodcnung der 
KOT gewiß ouch im nöchsten Jahr wied .... zu größeren Zusammenkünften der Experten einladen. Außerdem stehen die Spalten 
unserer Zeitschrift für d .. n Erfahrungsaustausch jedeneit lur Verfügung. Oie Redaktion 

HochschulInSI. W. Groll.· 
Senkung der Körnerverluste und Steigerung der Flächenleistung 
beim Mähdrusch durch Anwendung optimaler Schnitthöhen 

1. Problemstellung 

Anliege n der gesamten Volkswirtscha ft ist es , die vorhande­
nen Grundmittel effe ktiv einzusetze n. Darullter ist aueh zu 
verstehen . daß für solche le istullgsstarken Maschine n wie 
z. B. den Mähdrescher (MD) möglichst optimale Arbeits­
hedingungen geschaffell werde-l1. 

Der Str"hnnte-il 3m <;"samttlurehsat" hee influljt das ;\rb,·its­
erge hnis ries Mähdreseh"rs qualitativ und quantitativ ,:1/ 
121 13;. Steigcll(lc',r Strohant!'il bewirkt "ilI" Erhöhun,.: u l'r 
Drescllwerkskörnerverillst(· am Mähdr!'scher. Verrillf.{erun,.: 
des Strohanteils bedeutet I\eduzierullll' der Körnervt! rlust!' 
und Allstieg dnr Flächen leistung d .. s l"lähdreschers. konstan­
ten Gesamtdurchsntz und gleicht' HestHndsverhiiltnissc vor­
ausgesetzt. 

Die Schnitthiihe (HS) b!'einflußt unlllill"II"H die auf,.:enom­
mene Stroh masse je 1'!ächelH'inheit lind die Schnittähren­
verlu ste. Durch Minimierlllll-( dcr Summ,' aus S(:hllittiihren­
und Dreschwerkskörllerverlusten in 11 bhiiJlgil-(kl'it von dl'r 
Schnitthöhe ergiht sich die optirnnle Schllitthöhe HSopt. Vor­
aussetzunI-( für die Realisierung größerer Schnitthöhen sind 
standfeste, ertragreiche Sorten. Durclt deli Anhau lIeuer Win­
terweizensorten in dnr DIlB hesteht dil' Mögliehkl'it, ,.:rö­
ßere Schnitthöhell beim Mühdrusch zu verwirklichen 1"1 /[l/ 
161. Die Anwendung größe-rer Schnitthöh"l1 ist l)('sunders hei 
(;etr"i,,,"sorten von großem Nutzen , die gegenüber dem 
Kornertrng ein"n rela tiv hoheit Besta ndsstrohertrag (ESß) 
Iwfwcisen. Unter Bcstondsstrohertra l( soll dabei die' im 1,1'­

treidehestand vorliegende Stroh masse je Flächencinheit ver­
stande n werde n. Im (;egensatz dazu stellt dcr Strohertrag 
(ES) dic vom Mähdrescher aufgenommen!' Strohmasse je 
Flächeneinheit dar. Der Strohertrag ist demzufolge von der 
Schnitth öhe abhängig. 

Technischo Univrm:.itiit Dresden, Sekt.ion KraftCahrzeug-, Land- unrl 
Fönl ertemnik, Bere ich Technologie der Landwirts.chRft 
(Ilirektor: Prof. Dr. agr. habil. 11 . Thunn ) 

Taft-'J 1. Ergebtüsst· (kr Beslolld sunt crsllchul1gt'll "11 cil ' lI '; (' tr('id('~ orlt'n 
" Kawkns" und .. Danoc " 

mittl f'cP Höht' mittlprp. Strf'u - millh'rf' 
rIPs Ähr~n- IIngf. Höh p. Ä hrf'1l1ängf' 
an sQI Zf'S d('s Ährf'n-

ansat zes 
em cm rm 

., Kawkas" 81,'- G, !) !) .O 
,,08n8(," 110. 1 17,5 8,B 

Die Untersuchungen zur Bestimmung dt'r optimulen Sclwitt­
höhe werden am Beispiel der Winterwl'izensorte "Kawkas" 
und der Winlerroggensorte "Danac" durchgeführt. Für ge­
genwärtig angehaute Ger,tcnsorten i~t die Anwendung grö­
ßerer Sehnitthöhen beim Mähdrusch uufgrund d<:,s hohen 
Knickährenanteils bzw. der IInzureicllenden Standfestigkeit. 
nicht möglich . 

2. Oplillli"rung d .. r Schniuhiihc, nach minimalf'n Körner ­
verlusten 

Einnuß,.:riil.h·n j,,,j "pr Uptimierung sind 

;\hhüngigkeit der SchniWihrC',nver!uste (V~'1AE) von rler 
Schnillhöh,· 
V!\IAE = f (lIS, 

A bh ii ngigkeit dcr Drcsdl \\ (·.rkskömervt·rlllste I'V 0) von 
dcr Scltninhöh" 
VI) = r (IIS) 

J)"I,,·i wird die' FlInktion 
V J) = r (Wi) 

aus dl'r 

Ahhiill,.:i,.:ke il. ,!t'r I)rl'schw('rkski\rnrrvrrlllslr "001 1\ "rn­
Stroh-Verhiiltnis (KSV) dC's ""fgl'nomme nen Getreidps 
bp.i k"mwntcm Durrhsalz 
VI) = f (KSV) 

"nd des 

- Korn-Stroh- V"rhälillisses von der Schnilthöh" 
KSV = r (HS) 

bestimmt. 

Fiir ditO Bcrechnun,.: der thetlwlisdll'n S .. h"infi hrenvp.rlllstc 
wird das bereits besehriehe ne Modell benutzt ,'7.'. 

Bestllndsuntersuehunl(p.n an Winterweize n "Kawkas" und 
Wint('rrogl(en "Danae" über mdHer,' Jahre und an unter­
schied lichen Standort!!11 rührten zu d en in Tafel 1 dargestell­
ten Ergebnisse n, 

Für die Hf'rcehnung der Sclmittährenverluste ist die Rela­
ti"'l zwischen Einzelähren ertrag (Kommasse je Ähre) und 
Ahr('nansa tzhöhe von Bedeutung. l'ntersuchungsergebnisse 
zu dieser Prohlematik zt! igen. daß zwischen Ähren langer 
und kurz(~r Bestockungstriehe deutliche Kornertragsunter­
sehiedc bestehen (Bild 1). Das BerechnungslOodell zur Be­
stimmung der th eoretischen Schnittährenverluste basiert aur 
rlcr zahlenmä ßige n V."rteilung d er Ähren üher der Höhe. 
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lIild I 
l)irr('r(~II;r.irrthdt df'~ 
Einzrliihrl!llrrt rog)( 
J.H.~j Winlf'rwr.izrn 
" Kuwkas"; 
11 almlöngc vergrö· 
ßert sich von lillks 
nach rr.chtR 

RHrI '2. RrJRtivr ,\hrrnwl'rtlflkrit hp7.üglir.h )\nrnll1HI'\!iiI' je .\hrp in Ah­
hiingiF.rkril von c.lrr mittlf'r(~n .'hrrnRlumtzhöh .... (mlt.\:\): 
x n \\'illtrrrofl'flrn .,I1olllnr", 0 h \\·illtf ~nn~i7.f~n ~. ~RwkH:o:.·· ~ 

Dabei sind nlll' Ähren hin,ichtlirh Korncrtrag gleichherrch­
tigt. d. h. sehr tid ,t"h(""I"n j~llrl'n wird d"r glriche Korn­
ertrag je Ähre ~uge()rdll"t wie Ähren :In der oberen 13e­
standsgrenze. Die errechneten Schnittährenverluste sind des­
halb nach dem IIngegehenen Modell bei niedrigen Schnitt­
höhen zu groß. 

Bild 2 :r.eigt den Zusammenhang zwisdwlI relativer Ähren­
wertigkeit unJ relativer i'ihrellllnsatzhöhe. Die relative Ähren­
wertigkeit (Quotient aus Ein~elährenertrag unJ durchschnitt­
lichem ]{ornertrajl:' je i~"rt,) verhiilt sich in erster ;'1äherung 
proportional zur i'ihrenansatzhöhe. Winterweizeu hat aur­
grunJ geringer Streuunjl:' (Ier i'i hren:lnsat:r.höhe gute Voraus­
setzungen zur Verwirklichung des Hochscllnittverfahrells. 

Roggen wl'isl die größte Streubreitc der i'ihrenunsatzhöhe 
auf. Unabhängig davon sind auch bei Winterroggen Schnitt­
höhen bis zu etwa 40 cm möglich, wobei Jie Schnittähren­
verluste unter 0,5 Prozent liegen. Voraussetzung darür ist 
eine mittlere Äbrennllsatzhöhe von 100ern. Die Sorte "Da­
nae" erreimt die"',, Wert in Jahren mit giinstigem Witle­
rungsverlaur. ZWl'itc Eill flu ßgröß(, J"r Optimieru11g ist die 
Abhängigkeit der Dresehwerkskörnerverluste vom Korn­
Stroh-Verhältnis. Schüttler- unJ Ausdruschverluste sinken 
bei Reduziernng Jes Strohanteils. Von Interesse ist, daß mit 
kleiner werdendem Korn-Stroh-Verhältnis l bei konstantem 
(;esamtdurchsatz Q die Belastullg- Jer Rcinigllngseinrichtllng: 

VMAE -(ms) 

1 3 ~ % 5 

SchniflhUhe OreschwerKsKDi'nernrlusfe 

KSV·{IHS) VO ·(IKSV) 

1,2 

1,4 

b a 
/ / 

0 V 
0 <;/ xxi 
I' V 1,7 

'b 
~ ~ V~ 

I. V 
x x 

" 

;: lf 0 

0 
0 

"V /0 x 

80 100 170 %mHAA fI.() 
Jlrjfle Ahrenansafz 

QR stei~t. Ein /{nrn-Stroh-Verhältnis von 0,52 hewirk!, daß 
knapp 80 Prozent des (;esalOtdurchsatzes Jie Heinigungs­
einriehtun~ belasten. Der Verluur ,Icr Abscheideleistung am 
MD E 512 zeigt. daß zunächst ein Mindestdurchsatz von 
3 bis 4 kg/s erforderlich ist, UOl maximale Abscheidcleistung 
bei niedrigsten Verlusten zu erreichen. Steigt QR über die­
sen Wert an, ist Jie Reilligung nicht mehr in der Lage, das 
anrallende Gemisch aus Korn- und Nichtkornbestandtcill'n 
völlig zu trennen. Die Reinigung "Iäurt über". 

Nlit VMAE = r (HS) Ulul 

VD = r (HS) stehen zwei Funktionell gegenläuriger 
Tendenz (iir die Optimierung zur Verfügung. 

Aus Bild 3 ist der Lösllngswcg der Optimierung zn ersehen . 
Die Summenkurve aus Dreschwerkskörner- und Schnitt­
ährenverlusten ergibt sich, indem auf der linken Koordina­
tenachse des Nomogramms (Schnitthöhe) eine Senkrechte 
errichtet wird, die bei Verlängerung nach oben und unten 
die Kurven VMAE = ((HS) und KSV = r (HS) schneidet. 
Vom unteren Schnittpunkt aus (ührt die Waagerechte zu 
einem Schnittpunkt mit der Funktion VD = ( (KSV). Damit 

anstelle "kleines Korn-Stroh-Verhöltnis " sagt mün häufig "enge­
res K()rn-SlToh·Verhältnis" 

als KSV wird der Quotient aus Strohanteil und Kornanteil ange­
geben 

IVO + VMAEJ -{rHS)+Min"I-ISopt 

Bild J 
Nomogramm zur Bestimmung dt"T optimah'n 
Srhnitthöhc bei \Vinterweizen u Kawkas"; 

Kurve 1 
Kurvp. 2 
Kurve 3 

Ut'stands-
s t rohert rag 
dt / ha 
(;2 
60 
58 

Korllcrtrag 

dt / hft 

70 
60 
45 

Schnitt ährt>nverluslc V M A E., Dreschwcrkskör­
nr,rverluste VO, Schnitthöhe H S, Korn-Stroh­
\'t'rhÄltnis KSV, mittlere Ährl'nansat7.höhc 
In HAA 

ngnartA'ch.nik ' :!:j, .Ig .. IJeH (j . .IuJli Hfi:t 



o. Prof. Dr. techno h. C. Alfred. Jante 65 Jahre alt 

Am 3. Juni 19n hegeht o. Prof. Dr. techno h. C. Alfred 
.Iantl'. Leiter ell'~ Hereiches Verbrennungsmotoren lInel Kraft­
fahrzeuge der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertech­
nik an der Technischen Universität Dresden, seinen 65. Ge­
burtstag. 

Die wiihrf'nel eier 25jiihrip;clI Tätil{kcit nb orelcntlichcr Pro­
fe~sor von ihm ausgebileleten 450 St,hüler und vielr Faeh­
kollegen im In- und Ausland gedenken an eliesem Tag eines 
Wissenschaftlers, der es wie ganz wenige verstanden hat, 
eins Krnftfahr.teujr als Ganzes in Ll>hre nnel Fn!'Schunp; zu 
vertreten. 

Di,' von ihm bearbf'itetf'n FR('hgf'hir"~ r"idwn von eier Ver­
kehrsplanung und -gestaltung über Fahrmcchanik, Aufbau 
und Konstruktion von Kraftfahrzf'ugen, Vf'fbrennungsmo­
tllren bis zu Pwhlemen des Traktors. 

Trot.z der grollcn Brp.ite srines Wissl>lIschllftsgebiets legte 
er stets bei sich und seinen Mitarbeitern größten Wert dar­
auf, jede Aufgabe wis~enschaftlich exakt, systematisch und 
tiefgründijr zu löscn. 

In ~('inf'm ~rhafff\nsreichf'n Lehen cnl~tanelf'. 11 '\30 Veröffent­
lichungen aus seiner Feder und unter seiner Anleitung 221 
wissenschaftliche Arheiten seiner Mitarbeiter. 

Aus df'r Vielzahl drr wi,senschaftlichl'n Arheiten sf'ien nnr 
einige an dicser Stelle genannt, die wt'it über nic Crf'lbZCll 
unserer Heimat bekannt wurden. 

Seinen Ruf begründete Pror. Jante in den dreißiger Jahren 
durch eine neuartige Darstellung der Motorenkennfelder und 
durch das Normal-Fahrzustands-Diagramm. Beide Dia­
granunarten werden heute von allen Fachingenieuren der 
Welt benutzt. 

ist entsprechend der gewählten Schnitthöhe der Betrag der 
Dreschwerkskörner- und Schnittährenverluste bekannt. Durch 
grafische AdditilJn wircl die Summe der Körnerverluste be­
stimmt, d!'r im äußeren rechten Teil des Bildes die anfangs 
gewählte Schnitthöhe zugeordnet wird. Mehrmalige Wieder­
holung führt zur punktweisen Ermittlung der Funktion 
VD + VMAE = f (HS) . 
Das Minimum dieser Funktion entspricht der optimalen 
Schnitthöhe. 

3. Ergebnisdiskussion 

Aus dp.n Nomogramm!'n zur Bestimmung eier nptimalen 
Schnitthöhe für Winterweizen und Winlerroggen (Bilder 3 
und ~) ergibt sich, daß das Minimum der Verluste um so 
ausgeprägter auftritt, je größer der Strohanteil nm Gesamt­
durchsatz des Mähdreschers ist. 

ogrartIe<:hnilo . 23. Jg .. Hert 6 . Juni 1973 

Ein weiterer Meilrnstein in seinem .Lcll('n ist clie von ihm 
erarhcitctt, Fllhrmechnnik ,I er Kraftfahr,wnK''. ,li" in m"h­
rere Spnto:hf'n ol"rW elt übersetzt wnrde 1\1,,1 an viel.,,, Aus­
bildungs~tätlell für Kraltfahrleugingcllieure benutzt wird. 
Ebp.n~1J hcknnnt geworclcn sincl seine Arbeiten über die Spü­
lunl(' von ZWt'itllkt.motorf'lI und die Ausn"a;r,\lnl(' von Druck­
w,~I\."n zur Spiilllllg ",,,I AllfladunI!. 

Von besondcrer 1I .. .t,·"tung für clic <:runcllagenwissenschaft 
ist die von Prof . .Tante entwiekclw Verbrennungsmotoren­
KreisprozeBchnrnkt<,.ristik. Dnnebrll I'ntst.\Ildell viele Arbei­
ten wr Verbesserung eier Wirtschnftliehkcit durch Verbes­
serung cler Vf'rgascranpnssung nllcl Ccmisehverteilung bei 
Ottomot.oren unel clureh Anpn~sung eier Einspritzanlage und 
Verhcssernng d"s V('.rbrennullgsv(,rflihreus hei Diesel­
motoren. 

Auf ,km (:,'hi .. t oI,'r Fahrllledl:lnik sin,] sl\inc (;otrieht'pla­
nungsmdh"clt\ (lie Untersuchung und Berechnung von Dif­
ferentialen, Anfahrvorgängen, Föttingcrkupplungen und 
-wnncllcrn, cli" I!rullfll<'gl'nclen Arbei"," zur Fahrstabilität 
und die Bcrf'chnungsmeth"dc für Bremsen hervorzuhehen. 
Aber auch nuf clelll (:ebiet der Traktoren wurden einige Ar­
beiten von Prof. Janw bekannt, unter anderem die Trak­
tor-Arbeitsdiagramme, aus denen der ökonomische Einsaliz 
von Traktoren abgt'lleitet werden kaun /1/. 

Eine Untcrsuehung des Ubertragungswirkungsgrades bei der 
Pflugleistungsiibertragung und der Getriebeabstufung beim 
Traktor ergänzt diese Arbeit /2/. 

Der hohe wissenschaftliche Wert seiner schöpferischen Ar­
beit, die weit über die Grenzen der DDR anerknnnt ist, 
kommt auch durch clie Verleihung des Ehrendoktors durch 
die Technische Univer~ität Budapest im Jahre 1965 und 
durch die Auszeichnung als "Verdienter Techniker des Vol­
kes" zum Aus.!rul'k. 

Seine Schiiler, Freunde und Fachkollegen überbringen dem 
Jubilar hel"Lliche Glückwünsche und hollen, daß er in vol­
ler Gesundheit und Scharrenskraft, auch nach seinem Aus­
scheiden als Hochschullehrer, sein Wissen und seinen gro­
ßen Erfahrungsschatz noch lange seinen Fachkollegen zur 
Verfügung stellen kann. 

Literntur 
'ti Jante. A. : F.ntwurfspbnung von AckersdJleppern - Diagramme 

lür Ackenchlepper. Dt. Agrartecllnik (1951) H. 11. S. 340-345 

/2/ Jante, A. : Wirkung<grad der Pllugleistungsübenragung und Ge­
triebeab.tulung beim .\cker.rolepper. Kr.ltl~hrzeugtechnlk (1952) 
H. 12, S. 358-364 und WZ. d. TH Dresden (t952/53) H. 2, S. 
227-232 

AK 9127 Pro!. Dr.·lng. habil. K. Hormann 

Für Sorten wie "Danae" mit relativ niedrigem Kornertrag 
(EK) im Verhältnis zur Sorte "Kawkns" liegt das Optimum 
der Schnitthöhe unmittelbar nm aufsteigenden Ast des rech­
ten Teils der Zielfunktion. Durch Anwenden optimaler 
Schnitthöhen lassen sich die Körnerverluste beim Möhdrusch 
verringern (Talei 2). 
Vergrößerung der Schnitthöhe zum Optimum hin bewirkt 
bei allen untersuchten Getreidearten Verringerung der Kör­
nerverluste. Die Differenz zu den Körnerverlusten bei einer 
Schnitthöhe von 20 cm steigt mit vergrößertem Korn-Stroh­
Verhältnis. Dem oberen Grenzwert der Differenzen entspricht 
jeweils Kurve 3 in den Bildern 3 und ~. Es ist ersichtlich, 
daß die Anwendung optimaler Schnitthöhen besonders bei 
Sorten mit hohem Bestnndsstroh- und mittlerem Kornertrag 
vorteilhaft ist (Winterroggen). Im Mittel wird eine Senkung 
der Körnerverluste um 0,5 Prozent erreicht. 



rvo+ VMAE)-f(IIS) ... Min.~IISOpI Bild ,. 
Nomogramm zur Up.slimlnung der optimalen 
Schnit thöhe bei \Vinterroggcn "Danae" VMAE-f(HS) 

7 3 4 S'l.5 
OreschwerkskÖl'nerverlusle 

0,2 

0,4 

KSV-(fHS) VO-(fKSV) 

1,4 

Tafel 2. Verringerung df"r Körn('rvf'rlulIilf' hei ,\ nWf'ndung optimal('r 
Schnit t höhen 

"Kawkas" 
"Danae" 

Schnitthöh~ 
HS = 20 cm 
%mHAA 

25 
15·· ·20 

optimale 
Schnitthöhe 
%mHAA 

55·· ·65 
40·· ·55 

Verlust differenz 
in % 
zu HS = 20 cm 

0,4 ... 1,8 
0,3·· .1,8 

Neben der Kö.rncrvcrlustsenkung steigt bei optimalcn Schnitt­
höhen die Flächenleistung (NF) des Mähdreschers in der 
Grundzeit TI' Sie errechnet sich zu 

. Q 
Ni< = EK (1 + KSV) 

(1) 

Darin bedcu ten: 

Q Durchsatz des MD 
EK Korncrtrag 
KSV Korn-Stroh-Verhältnis 

Setzt man ~ie Flächenleistung 
erträge bei gleichem Kornertrag 
nis, ergibt sich aus Gleichung 1 

für unterschiedliche Stroh­
und Durchsatz ins Verhält-

NF 1 + KSV* 

NF* 1 + KSV 
(2) 

Bild 5. Zusammenhang zwischen Schnitt höhe, Kom·Stroh- Verhältnis 
und Flächenleistung (in TI); 
Durchsatz 5 kg/s (konstant) 

Kurve J 
Kurn' 2 

Bestands· 
strohertrag 
dt/ha 

60 
70 

Korn~ 
ertrag 
dtjha 

40 
70 

41-19% 
4P'?1% 

"Danac" 
" Kawkn!''' 

1tXl%mUAA 50 40 70 0 1 P ha/h 
Schnilll'ilihe Flöchenleisfung HF 

Bestands- Kornertrag 

100 

ScfflillhChe 

strohertrag 
dt/ha 

Kurvt' I 50 
Kurve 2 55 
Kurve 3 60 
(Kurzzeichen s. Bild 3) 

dt/hn 

50 
50 
40 

Das Korn-Stroh-Vcrhältnis dcs aurgenommencn Getreidcs 
verhält sich umgekehrt proportional zur Flächcnleistung des 
Mähdreschcrs. 

Bild 5 zcigt dcn Zusammenhang zwischen Flächenleistung, 
gcmessen in der Grundzeit '1\, und der relativen Schnitthöhe 
bei Wintcrweizen und Winterroggen. Es wird ersichtlich, daß 
bci Anwenclung HSopt die Flächenleistung um durchschnitt­
lich 25 Prozent steigt, wobei der Durchsatz des Mähdreschers 
konstant blcibt. 

Die Erhöhung dcr Flächcnleistung bci gleichzeitiger Ver­
lustsenkung ist cine Reserve, dic die Einsatzbedingungen 
der Mähdrescher verbessert. Oie Ähre kann zusammen mit 
dem obercn Halmteil bereits zu eincm Zeitpunkt mit HSopt 
geerntet werden, wo bei Anwendung von HS = 20 em auf­
grund des Wassergehalts des Strohs der Mähdreschereinsatz 
noch nicht möglich ist. Vorteilhaft wirken sich weiterhin ver­
ringerte Trocknungskosten und bessere Kornqualität aus. 

~. Vorbedingungen zur Realisierung 

Voraussetzung für dic Anwcndung 
ist eine Standfestigkeit von 

Hvf ;;;: 0,95 bei "Kawkas" und 

Hvf ;;;: 0,80 bei "Danae". 

optimaler Schnitthöhen 

Der Halmvcrkürzungsfaktor (Hvf) ergibt sich hierbei als 
Quotient aus Ahrenansatzhöhe und Ahrcnansatzlänge. 

Diesc Wertc werden unter normalcn WiLLcrungsbedingungcn 
crreicht. Gctreidebestände, clic hinsichtlich Standfestigkeit 
eine Anwendung optimaler Schnitthöhen sinnvoll erscheinen 
lassen, müssen vor dem Mähdrusch bezüglich Kornertrag, 
Bestandsstrohertrag und mittlerer Ahrcnansatzhöhe einge­
schätzt werden. Damit ist es möglich, die in den Bildern 3 
und 4 dargestellten Zusammenhänge konkret zu berücksich­
tigen. Niedriger Kornertrag bci gleichbleibendem Bestands­
strohertrag verlangt die Anwendung des jeweils obercn 
Grenzwerts für HSopt. 

Die Problematik der Strohbergung bzw. Strohdüngung ist 
im Zusammenhang mit der Anwendung größerer Schnitt­
höhen noch ungeklärt. Stoppellängcn von 40 bis 50 em, auf 
clcnen der Strohertrag entsprechend der Schnitthöhe abge­
legt ist, verlangen einen zwciten Schnittvorgang. Von IVIäh­
dresmern oder Transportfahrzeugen an den Boden gewalzte 
Halme können bei weiteren Arbeitsgängen nicht aufgenom­
men werden. 

Erfahrungcn aus Erntejahren mit starkem Anfall von Lager­
getreide zeigen, daß sich lagernde Stoppeln von 40 bis 50 em 
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l.ängt' nichl. ordnungsgemäß unterpnügen lass!",. Die. Ae­
st.ellarbeiten werden cl urch ,li" "ntstllndenell .,Strohnester'· 
behindert. Fußkrankhciten, die die Stand festigkeit des Ge­
treides reduzieren, vermehren sich auf Flächen mit ungenü­
gend in den Boden eingebrachtem Stroh stark. 

Zu d,m technischen Voraussetzungen, die bei der Anwen­
dung optimaler Schnitthöhen erfüllt sein müssen, gehören 
zielgericlltete Veränderungen am Schneidwerk. Lösungsvor-
6chläge dafür liegen noch nicht vor. 

5. Zusammenfassung 

Durch Minimierung der Summe aus Schnittähren- und 
Dreschwerkskörnerverlusten in Abhängigkeit von der Schnitt­
höhe ergibt sich HSopt. Für den sowjetischen Winterweizen 
.,Kawkas" und Winterroggen "Danae" wcrden bei differen­
zierten Kornerträgen optimale Schnitthöhen dargestellt. Die 
Schnitthöhe liegt innerhalb des ermittelten optimalen Be­
reichs um so höher, je größer das Korn-Stroh-Verhältnis im 
Bestand ist. 
Aus den Untersuchungen ergeben si('h als optimale Schnitt­
höhenbereiche 

"Kawkas" HSopt = 45 bis 55 em 
"Danac" HSopt = 35 bis 45 cm 

Die Gesamtkörnerverluste verringern sich bei Anwendung 
optimaler Sclmitthöhen im Mittel um 0,5 Prozent; die Flä-

rhcnl .. islung des MD E 512 stl'igl Ulll durchsdlllittlich 25 Pro­
zent. Die Healisierung optimaler Schnitthöhcn kann erst 
dann erfolgen, wenn der technologische Ablauf der Stroh­
bergung bzw. Slrohdüngung bei "Stoppellängen" über 30 em 
geklärt ist und Lösungen zu technischen Veränderungen am 
Mähdrescherschneidwerk vorliegen. 
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HodIlChuling. L !nge'O 
Effektive Auslastung des Mähdreschers E 512 durch Reduzieren 
der Hilfszett beim Mähdrusch 

Technologische Untersu('hungen an verschieden!'n Mäh­
drescherkomplexen zeigen, daß eine zu große Hilfszeit die 
effektive Auslastung der Mähdrescher negativ beeinflußt. 
Dieser Aspekt muß bei der Organisation des Maschinenein­
satzes künftig stärker berücksichtigt werden. 

Verminderung der Abbunkerzeit während des Anschneidens 
des Schlags und der Beete 

Beim Anschneiden des Schlags und rler Beete muß der erste 
Mähdrescher im Stand abgebunkert werden, weil das Trans­
portfahrzeug nicht neben dem Mähdrescher fahren kann. Zum 
Abbunkern des Mähdreschers im Stand sind folgende Zeiten 
erforderlich: 

- Zeit von der Beendigung des Dreschvorgangs bis zum 
Beginn der Bunkerentleerung 

- Bunkerentleerungszeit 

- Zeit vom Ende der Bunkerentleerung bis zum Beginn des 
Dreschvorgangs 

FÜ,r das Abbunkern beim Anschneiden gibt es 3 techilOlogi­
sehe V arian ten : 

1. Rückwärtsfahren in den Bestand, Abbunkern im Stand 
(Bild 1) 

2. Freischneiden, Abbunkern im Stand (Bild 2) 

3. Schwadwechsel der beiden führenden Mähdrescher, Ab-
bunkern während der Fahrt (Bild 3) 

Unter Praxisbedingungen wurden die in Tafel 1 aufgeführten 
Zeiten ermittelt. Die verschiedenen Bunkerentleerungszeiten 
resultieren aus den unterschiedlichen Fördereigenschaften der 
Getreidearten. Variante 1 sollte künftig vermieden werden, 
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w"il dtlrl:h ,las Zurü"kfahr"n ries Mähdreschers in den ße­
stand Verluste entstehen. 

Durch Anwenden des Schwadweehsels (Variante 3) kann 
gegenüber dem Freischneiden (Variante 2) auf einem 70-ha­
Schlag die Abbunkerzeit T 22 um 20 bis 25 min reduziert und 
damit die FJächenleistung um etwa 0,6 ha erhöht werden. 

Verringerung der Hilfs7.eit durch optimale Beetbreiten 

Die Erfahrungen in d"r Praxis zeigen, daß die Beetbreite 
häufig nach groben Schätzungen festgelegt wird. Die Folge 
sind zu groß gewählte Beete und damit unvertretbar hohe 
Wendezeiten. Die Beetbreite wird bei vorgegebenen Maschi­
nenparametern des Mähdreschers von den Einsatzbedingun­
gen Schlaglänge und Kornertrag wesentlich beeinflußt. 

Zielfunktion für die Beetbreitenoptimierung ist die Mini­
mierung der Hilfszeit. Für die Berechnung der Hilfszeit wird 
bei der Ernte eines Modellschlags der im Bild 4 dargestellte 
technologische Ablauf vorausgesetzt. Alle Mähdrescher 
schneiden den Schlag im Uhrzeigersinn an. Beeinträchtigen 
Hindernisse die Fahrt des ersten Mähdreschers, bleibt vorerst 

Bild I. Rückwürtsfahren in den Bestand, Abbunkern im Stand 
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